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Tagespolitik.
Die badische Regierung in Karlsruhe läßt

das Gerücht dementieren , die Großherzogin Luise
habe besondere Einflüsse attf die Entschließung Ba¬
dens wegen des Schisfahrts -Abgabengesetzes ausge¬
übt . Die badische Regierung hat diesem preußischen
Gejetzesvorschlage im Bundesrat zngestimmt , weil
seine Annahme so wie so zweifellos war . Weiter
erklärt sie, sie habe der Reichs-Finanz -Resorm trotz
schwerer Bedenken zugestimmt , weil sie keinen an
deren Ausweg sah.

Die deutsche R e i ch sr e g i e r u n g über
den Zarenbesuch in Potsdam. Die Nvrdd.
Mg . Ztg . schreibt an der Spitze ihrer -Lvnntags-
Nummer : „Die Zusammenkunft der beiden
Kaiser hat einen sehr herzlichen und freundschaft¬
lichen Charakter in allen Einzelheiten getragen.
Sie hat Gelegenheit geboten zu wiederholten Be¬
sprechungen zwischen den Souveränen und ihren
Ministern und zu einem beide Teile befriedigenden
Gedankenaustausch über politische Dinge . Zwischen
zwei jo großen Reichen wie Deutschland und Ruß¬
land mit so weit verzweigten Interessen kann es
naturgemäß zu Zeiten in einzelnen Punkten Mei¬
nungs-Verschiedenheiten geben . Solche abwei¬
chenden Auffassungen haben aber keine
beherrschende Bedeutung in den deutsch-
russischen Beziehungen ; das Wesentliche
in dem Verhältnis der beiden großen
Nachbarreiche ist vielmehr darin zu er¬
blicken , daß Schwierigkeiten und Miß¬
verständnisse , die etwa anftauchen , durch
unmittelbare persönliche Fühlung und
durch Anssprache zwischen den beiden
Herrschern und ih ren Ministern sich aus-
gleichen lassen. Unter diesem Gesichtspunkte
wird auch die diesmalige Begegnung der beiden
Kaiser zu würdigen sein, ohne daß sie in das po
litische System Europas Neuerungen einführte , die
von keiner Seite beabsichtigt waren . Wohl aber
dürste sich die Nachwirkung der jüngsten Monar

' chen Begegnung im Sinne einer Förderung der all-
! gemeinen Friedens -Politik geltend machen .

" Die.
i Meinungsverschiedenheit , von der hier die Rede war,
^ war augenscheinlich die über den österreichisch - ser¬

bischen Orientstreit . Dieser Punkt ist also nun er-
i ledig t . In Petersburg hat man wohl eingesehen,
> Deutschland konnte nur handeln , wie geschehen.

* *
.

*
Der B u n d e s r a t s - A u s s ch u ß für die

^ auswärtige Politik tritt demnächst zusammen.
Es war behauptet , in diesem Ausschuß werde auch

, beschlossen, wie sich der Reichskanzler vor dein
Reichstage über die Auswärtige Politik zu äußern

. habe . Dem ist , wie die Köln . Ztg . betont , nicht so.
Der Ausschuß nimmt nur Mitteilungen des Kauz
lers über die auswärtige Lage und die zu verfol¬
gende Politik entgegen und faßt sein Urteil über
diese Mitteilungen zusammen in einer Erklärung,
dw vom Ausschuß-Vorsitzenden abgegeben wird.

Die neu e t ürkisch - d e u t s ch e Anleih e ist
jetzt in der Hauptsache perfekt . Diese soll l 1 Milt.
Pfund , also über 200 Millionen Mark , betragen,
von welchen 6 Millionen Pfund dies Jahr , der
Rest 191 l gezahlt werden soll . Der Kurs soll >94
sein , die Verzinsung zu vier Prozent erfolgen.

« »
*

In der Türkei ist man heute deutschsrennd
licher gesinnt denn je . Es hatte sich schon bei Ab¬
dul Hamid und seinen Gehilfen im Laufe der Jahre
eine Vorliebe für Deutschland gebildet , die sich ans
dielen Gebieten betätigte , wie „Bagdadbahn " ,
deutsche Erzieher für die Armee , Geschützlieferungen,

Anlagen mit drahtloser Telegraphie usw . Dann
kam die Revolution , die alles , was mit dem
alten Regime zusammenhing , mit ihrem Bann
verfolgte , nicht zum wenigsten die Zuneigung zu
Deutschland . Es kamen Wochen , wo sahnen
geschmückte Dampfer den Bosporus hinanffnhren,
um vor der englischen, französischen und russischen
Botschaft Sympathiekundgebungen zu veranstalten,
während man vor den Botschaften Deutschlands
und Oesterreichs stumm , wenn nicht gar mit feind¬
seligen Rusen vorüberfuhr . Die Erbitterung gegen
Oesterreich anläßlich der Annexion Bosniens und
der Herzegowina übertrug sich auch ans Deutschland
und vergrößerte die Abneigung , die ihren Höhe¬
punkt erreichte , als sich Deutschland in der An¬
nexionskrise so entschlossen an die Seite seines Bun¬
desgenossen stellte . Aber gerade diese Bundestreue
brachte einen offensichtlichen Wandel in der Wert¬
schätzung Deutschlands hervor . Zunächst war es das
siegreiche Machtbewußtsein , welches den Türken ge¬
waltig imponierte : dann kamen weitere Umstände,
welche bezeugten , daß Deutschland nicht nur der
Freund Abdul Hamids und seines Regimes gewesen
war , sondern daß sein Wohlwollen der Türkei als
Staatswesen gegolten hatte . Die Kretakrise war auf
ihrern Höhepunkt . Der Krieg mit Griechenland schien
unvermeidlich . Zu Lande fühlte sich die Türkei den
Griechen und wenn nöUg auch den Bulgaren gewach¬
sen . Anders lag die Frage der Seeherrschast im
Aegäischen Meer . Sowohl die Türkei als Griechen
land besitzen dorr sehr wertvolle Jnieln , die ohne
weiteres in die Hände derjenigen Macht fallen wür¬
den , welche über die bessere Flotte verfügt . Beide
Flotten waren sich ungefähr gleich : doch hatte sich
Griechenland feit längerer Zeit einen großen Pan¬
zer in Italien bestellt , der das Kräfteverhältnis
entschieden zn seinen Gunsten verschieben mußte . In
ihrer Bewrgnis wandten sich die türkischen Staats¬
männer an England und Frankreich mit dem Ersu¬
chen um Neberlassung einiger fertiger Panzer . Sie
wurden abgewiesen und kamen dann- zu Deutsch¬
land , welches ihnen hals . Denen , die es mit an¬
gesehen haben , wird der Jubel unvergeßlich sein,
mit dein die beiden stattlichen Kriegsschiffe am Gol¬
denen Horn begrüßt wurden . Alle Sorgen um die
Jnieln und die bedrohten .Küsten sind gewichen.
Beim Ansfahren nach den Inseln und dem Bos
vorus machten die vollbesetzten Passagierdampfer
die Runde um jedes Schiff , und des Händeklatschens
und Hnrrarnsens war kein Ende . Allerdings war
auch hier die Regel nicht ohne Ausnahme , denn
von einigen der zahlreich am Bosporus wohnen¬
den Mitreisenden Engländer hörte man auch Aus¬
sprüche wie „altes Eisen"

, womit wohl zum Aus¬
druck kommen sollte , daß England so verbrauchte
Schisse gar nicht hätte . Inzwischen hat aber eine
ans englischen und türkischen Seeoffizieren zusam¬
mengesetzte Kommission sestgestellt, daß beide Schiffe
in vorzüglichem Zustande und vollkommen kriegs-
brancbbar sind.

In Portugal wurde am Freitag das neue
Ehescheidungsgesetz verkündet . Einen Tag später
war schon die erste Klage eingereicht.

Die Vereinigten Staaten von Ame
rita haben ihre Fangarme nach China ansge
streckt . Die große Münz und Finanzreform im chi
nesischen Reiche wird sich unter Führung der Ver
einigten Staaten von Nordamerika vollziehen . Wie
aus Shanghai gekabelt wurde , sind die Verhandln !!
gen in derÄngetegenheit von dem amerikanischen Ge
sandten in Peking und dem Finanzminister Tsaitse
abgeschlossen und unterzeichnet worden . Die Rie-
senanieihe Chinas bei Amerika , die zu 9Z v . H.
ans 45 Jahre bei äprozenliger Verzinsung zur Aus¬
schreibung gelangt , hat bereits die Unterschrift des
Regenten von China gefunden , und wenn die be¬
deutenden europäischen Börsenplätze auch zur Zeich¬

nung herangezogen werden , so hat doch Nordame-
rita die Hauptschlüssel zn den wirtschaftlichen To¬
ren des „himmlischen Reiches" in die Hände be¬
kommen. Der Handstreich, den die Japaner und
Russen mit ihrem Bündnis gegen die geforderte
Neutralisierung der mandschurischen Bahnen aus¬
übten , wird durch die wirtschaftliche Umklamme¬
rung Chinas seitens Nordamerikas wett gemacht.

Landesnachrichtrn.
Alkenst-ig, 8. November.

^ Pfleget die Bäume . Jur Interesse der hei¬
mischen Obstbaunipslege kann nicht genug darauf
hingewiesen werden , wie nützlich im Spätjahr der
Kalkanstrich der Aepsel- und Birnbäume ist . Durch
den Anstrich mit Kalkmilch werden die Schädlinge
getötet und Moose und Flechten vernichtet . Auch
bietec die Kalkmilch Schutz gegen Erfrieren , beson¬
ders gegen zu rasches Auftanen und schädliche
Frostplatten . Am besten ist Kalkmilch , welche aus
frisch abgelöschteni Kalk hergestellt wird . Zusatz von
Lehm ober Ruß ist nicht unbedingt nötig . Praktiker
raten seit neuerer Zeit zur Verwendung von Pu
rer Kalkmilch . Vor ihrem Aufträgen sind die Bäume
mir der Baumscharre abzukratzen, um alte abgestor
bene Rinde und damit die Schlupfwinkel der Schäd
linge , namentlich die Puppen des Frostnachtspinners,
zu vernichten.

* Calw , 9 . Nvv . Das Unternehmen des Ge¬
meindeverbandes Elektrizitätswerk für den
Bezirk Calw und Umgebung ist um einen Schritt
weiter gekommen . Zwar hofften die Landwirte in
den Bezirksorten darauf , daß sie die diesjährige
Getreideernte mittels elektrischer Kraft dreschen kön¬
nen , sie müssen aber ivohl oder übet nochmals-
nach dem Dreschflegel greifen , aber : der Rohbau
der Zentrale bei der Station Teinach ist nun fertig.
Am Samstag abend wurde dieses Ereignis in der
Bahnhofrestanration der Station Teinach gebührend
gefeiert und die Bauhandwerker bewirtet . Unter¬
nehmer der Maurer - und Steinhanerarbeit sind die
Gebr . Kiefer in Calmbach , Unternehmer der Zim¬
merarbeit ist Zimmermeister Schechingcr in Teinach.
Bei der genannten Feier waren außer der Bau¬
leitung auch einzelne Vertreter des Verbandes an¬
wesend , worunter Stadtschnltheiß Mütter von
Neubulach . Dieser brachte für den guten Fortschritt
der Banarbeiten und das Zusammenwirken der Ban
leitung , Unternehmer und Arbeiter , den Dank des
Verbandes zum Ausdruck in der Hoffnung , daß es
noch möglich sein werde , den ganzen Bau so zeitig
zn vollenden , daß recht bald mit Aufstellung der
Maschinen begonnen werden könne . Seitens der
Unternehmer wurde für das Richtfest gleichfalls
der Dank ausgesprochen . Die großen Dimensionen
des Baues lassen den Umfang erkennen , wie er zum
Betrieb einer modernen Maschinenzentrale erfor
derlich ist : das ganze Anwesen ist dem landschaft¬
lichen Charakter angepaßt und dürfte eine Zierde
des Nagoldtales werden . Die weiteren Arbeiten
in den einzelnen Verbandsgemeinden schreiten rasch
vorwärts , insbesondere sind die meisten Transsor-
inatorenstationen zum Einbau der maschinellen Ein¬
richtung fertig , auch die Masten für die Fernleitung
sind namentlich ans der Waldseite gestellt , teilweise
auch schon der Kuvferdraht gezogen : die Installa¬
tionen in den Ortschaften haben durch die Streikbe
wegnngcn einige Verspätung erlitten , doch dürften
diese bis zur Fertigstellung der Zentrale auf dem
Laufendei ! sein .

'Eine vorübergehend ? Versorgung
der Tuchfabrik Nohrdorf durch Strombezng von der
Elektrischen Kraftübertragung Herrenberg wird in
den nächsten Tagen zur Ausführung kommen, wo
durch es möglich werden wird , recht bald auch einige
Gemeinden zn versorgen . Die Interessen des Ge¬
meindeverbandes haben durch zahlreiche Neuan-
meldiingen , ea . 70 Prozent , einen guten Fortgang
erfahren und geben die Hoffnung zu einem prospe¬
rierenden Un tern ehmen.



* Freudenstadt , 8 . Nvv . Am Letzten Samstag
hielt der hiesige V e rs ch ö n e r u n g s v e r e i n seine
Generalversammlung ab . Der Borstand des Ver¬
eins , Stadtschultheist Hartranft, bezeichnete in
seinem Bericht das Jahr 1910 als ein Glanzjahr
in der Geschichte des Verschönerungsvereins Freu¬
denstadt . Die Neuschöpfungen des Jahres > 910 ko¬
steten dem Verein im ganzen 9500 Mark , was
gewiß eine stattliche Summe ist . Der Verein geht
mir seinem Vorstand , Stadtschultheist Hartranst , mu¬
tig an weitere Aufgaben . Letzterer sagte u . a . in
der genannten Generalversammlung : „ Mutig voran
und wenn wir auch einmal wieder den Buckel voll
Schulden haben ! Der kühne Genius der alten Her¬
zogstadt scheut keine Passiva , kennt keine Schranken,
bloß Banken !" Neuerdings wird hier auch
die Errichtung eines Schwimmbades mit einem
Aufwand von l 00 000 Mark angestrebt ; es ist an
der baldigen Verwirklichung dieses Projektes nicht
zu zweifeln . '

s > Voll , OA . Sulz , 7 . New. Beim Herabwerfen
von Garben zum Dreschen stürzte Schreiner Johann
Hoch alt , ein etwa zweiundsechzigjähriger Veteran,
auf die Tenne und erlitt dabei lebensgefährliche
Verletzungen . j

ß Onstmettingen, OA . Balingen , 4 . Nov . Ein
sonderbarer Handel ist vorgestern abgeschlossen wor¬
den . Für einen Rennschlitten forderte der Ver¬
käufer 70 Mark oder pro Kubikmeter 35 Mark . Ein
Rasierer ging auf den Handel nach dem Kubik-
maß ein . Man hat den Schlitten ausgemessen , und
er kommt nun auf l4 Mark 8l Pfg . zu stehen.
Der Weinkauf , mit dem das Geschäft begossen wurde,
beträgt 9,10 Mark . Der Verkäufer ist nun , wie
der „Neue Albbote " bemerkt , auf lagere Zeit
barbiert . Dazu hat der Schlittenverkäuser auch noch
einen Wiesenrechen und einen „ Hansel " zu liefern,
ebenfalls zu 35 Mark pro Kubikmeter.

j ! Stuttgart , 7 . Nov . Der Landesausschust der
nationalliberalen Partei hält am nächsten Sonntag
eine Sitzung ab , wobei über die Verhandlungen mit
der Volkspartei wegen gemeinsamen Vorgehens bei
den Reichswgswahlen und über die Frage der po¬
litischen Betätigung der Beamten Bericht erstattet
werden wird.

st Stuttgart , 6 . Nov . Ein Kaufmaunslehrling,
der am 3 . d . Mt . in einem Hause des Eugenplatzes
in selbstmörderischer Absicht Lysol getrunken hatte,
ist am Samstag nachmittag im Katharinenhcgpital
gestorben.

st Musberg, OA . Stuttgart , 7 . Nov . Heute
nacht gegen halb 2 Uhr brach bei Jakob Wolf Feuer
aus und äscherte das Wohn - und Oekonomiegebäude
total ein . ,

st Mittelbuch , 7 . Nov . In dem großen Oeko¬
nomiegebäude des Hugo Walter aus dem 20 Minu¬
ten von hier entfernten Maxhof brach Feuer aus,
das bei dem gewaltigen Sturm rasch um sich griff
u . die sämtlichen reichen Futtervorräte und etliche
l O OOO Garben vernichtete.

st Aalen, 7 . Nov . (Djer eingeschlafene Einbre¬
cher . , In die Wirtschaft zur „ Rose " stieg ein Ein¬
brecher durch das Küchenfenster und liest sich das
Bier und die verschiedenen Schnäpse so gut schmek-
ken , daß er bei seiner Täügkeit einschlief und am
Morgen vom Besitzer geweckt wurde . Nachdem ver¬
schiedene Würste und andere Nahrungsmittel , die

Gewohnheit heißt die große Lenkerin des Lebens;
daher sollen wir uns auf alle Weise bestreben , gute Gewohn¬
heiten einzuimpfen.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Frau Rose saß am nächsten Vormittag in ihrer Küche
und schälte Kartoffeln, denn sie oder Liese gingen in der
Regel mittags zur Bertramschen Fabrik hinüber und brachten
den beiden Männern ihre Mahlzeit . Das junge Mädchen
war wieder bei ihrer Nähterei im Schulzenhaus, wo sie
wegen der gestrigen Stadtgeschichte allerlei mehr oder minder
versteckte Anspielungen zu hören hatte. Sie hatte aber doch
so weit ihre Fassung wiedergewonnen , daß sie wenigstens
mit äußerem Gleichmut darauf zu antworten vermochte.
Rose war also allein im Haus und dachte darüber nach,
wie man am besten um die fatale Angelegenheit herum¬
kommen könne. Allerdings, ihr stark entwickelter Sinn für
Geld regte sich auch, und als gestern Liese noch unversehens
damit herausgekommen war , daß sie die ihr von Frau Eleo¬
nore geschenkten beiden Goldstücke ins Wasser geworfen hatte,
da hatte sie nicht schlecht gescholten. Solche Trinkgelder
waren recht mitzunehmen , es handelte sich dlos darum , wie
lange sie andauerten, und ob auf der anderen Seite der
Schaden nicht größer ivar, wie der Nutzen.

Mit einem Male wurde die Küchentür aufgeklinkt , Klaus
Bertram , der „ Franzose"

, stand vor der ganz perplex ge¬

dcr Einbrecher in seinen Taschen gestaut hatte , ihm
abgenommen worden waren , wurde er verhaftet.

ss Türkheim , OA . Geislingen , 7 . Nov . Der
Mordversuch auf den Schäfer Herzog hat sich als
fingiert herausgestellt.

st Vom Bodensee , 7 . Nvv . In Romanshorn
hatten die Schulvorsteherschaft und sämtliche Leh¬
rer der Stadt an die Ladenbesitzer ein öffentliches
Gesuch gerichtet , den Kindern keine Schleckwaren
mehr zu schenken . Die Gesuchsteller empfahlen , dem
Beispiel anderer Orte zu folgen , d . h . den Kindern
keine Geschenke mehr zu machen , dafür aber jähr¬
lich einen Beitrag zu leisten an die Schulklassen,
der für Jugendschriften oder zu einem Preisefonds
verwendet werden könnte . Zur Nachahmung emp¬
fohlen!

Sitzungsbericht der Handelskammer Calw.

In Caliv fand am letzten Freitag eine Sit¬
zung der dortigen Handelskammer statt , die be¬
merkenswerte Gegenstände der Tagesordnung auf¬
wies . Aus dem Einlauf ist , lt . C . W . , hervorzu¬
heben ein Ersuchen der K . Generaldirettion der
Posten und Telegraphen um Empfehlung der allge¬
meinen Einführung von N o r m a l b r i e f Um¬
schlägen von der in der Geschäftswelt schon jetzt
vorzugsweise angewandten Gröste von lö,5 Zenti¬
meter Breite und l2,5 Zentimeter Höhe . — Unter
den Büroberichten interessierte besonders derjenige
über die Erfahrungen mit der Gestellung von Gü¬
terwagen seit Einführung der Deutschen Güter¬
wage n ge m e i n s ch a f t . Die Festsetzung eines
Zeitpunkts am Nachmittag , von dem an die Sta¬
tionen den Bestellern über die Stellung der in der
vormittägigen Bestellzeit erbetenen Wagen Auskunft
zu geben hätten ; ferner die Ausdehnung der Be-
stellzeit über I l Uhr Vormittags und eine aus¬
giebigere Berücksichtigung von Nachbestellungen sei
erwünscht . Im Holzhandel )vird namentlich das
Verschwinden verschiedener praktischer Württemberg.
Spezialtragen nach austerwürttembergischen Gebie¬
ten und die häufigere Gestellung auswärtiger kur¬
zer Kohlenwagen zum Langholztransport beklagt.
Im übrigen sprechen namhafte Firmen ihre Zufrie¬
denheit mit der neuen Einrichtung aus . In der
Frage der K o u k u r r e n z k l a u s e l für Handlungs-
angestellte lehnte die Kammer die bezahlte Karenz
ab . In den Beirat der V e rk e h r s a n st a l t s n
wurden gewählt für 191h 13 als Mitglied : Fabri¬
kant Alb . Koch -Rohrdorf ; als Ersatzmann : Fabri¬
kant Otto Wagner lHeinr . Huttens Nachf . , Zigarren¬
fabrik Ealw . Die vom Ausschuß des Kauf¬
mannsgerichts in Stuttgart befürworteten zahlen¬
mäßigen Vorschriften über die Höchstzahl der
Lehrlinge im Handelsgewerbe wurden abge¬
lehnt. da die bezüglichen Verhältnisse im Kam-
merlwzirk eine so einschränkende Reglementierung
nicht erheischen und nicht ertragen . - In der Be¬
kämpfung der auch von der Kammer anerkannten
und beklagten Miß stände im Ausverkaufs-
wesen möchte die Kammer Einzelvorschriften über
Auzeigevflicht , Einreichung von Warenverzeichnissen,
Beschränkung in der Zahl , Dauer und Zeit der
Ausverkäufe in Abtragung ihres mangels Kontrot-
lierbarkeit ungenügenden Erfolges gegenüber der
durch sie verursachten Belästigung des reellen Aus¬
verkaufswesens lieber vermieden , wissen . Werden
aber solche Vorschriften erlafsen , so empfiehlt die '

wordenen Frau Rose . Das Küchenmesier war ihr aut den
Fingern auf den Steinboden der Küche gefallen ; er " bückte
sich sofort mit einem freundlichen „ Guten Morgen " und hob
es auf.

„ Sitzen Tie denn nicht im Polizei- Gewahrsam? " fragte
Rose , die ihren Augen noch immer nicht trauen zu können
glaubte.

„ Wie Sie sehen , nein ! " erwiderte er lächelnd . „ Aber
ich bin sofort wieder hierher gekommen, weil ' s mir bei Ihnen
am besten gefällt .

"
Rose ließ die Schmeichelei, die in dieser Bemerkung

lag, ganz kalt. Sie forschte weiter und zwar in ziemlich
bissigem Tone : „ Also davongelaufen? Na , dann wird der
Gendarm bald da sein und Sie beim Schlafittchen nehmen.
Geschieht Ihnen auch ganz recht. Sie wüster Gesell Sie ! "

lieber Klaus Bertrams Stirn zog eine Wolke , aber
gleich daraus war eru wieder der alte : „Sie haben recht,
wenn Sie mir ein bischen bös sind, Frau Rose , ich hätte
mich gestern etwas mehr zusammen nehmen können , aber
Sie müssen doch selbst sagen , daß der Kerl gestern ein reich¬
liches Stück unverschämt war . Na , das ist jetzt vorbei,
wenigstens kommt nichts großes nach , und so wollen wir
uns schnell wieder vertragen. Sie dürfen ganz ruhig sein
und mir getrost weiter Obdach geben , es passiert Ihnen
nichts .

"

„Ter Polizist sprach aber doch noch von einem Steck¬
brief," wandte sie umsichtig ein . Wirklich , unter dem Ein¬
fluß seines netten und gewinnenden Wesens hatte sie ihn
nun doch wieder gern behalten , aber zuerst mußte mal
Klarheit vor allen Dingen herrschen. Sonst kam zum Ge¬
spött vom ganzen Torf schließlich gar noch der Schulze
ins Haus.

„Das war ein Irrtum, " lächelte Klaus ; „es ist alles
glatt und klar . Und nun geben Sie mir die Hand .

"

Kammer die Ortspolizeibehörde (nicht die Handels¬
kammer ) als Aufsichtsvrgan und hält 2 Ausver¬
käufe im Jahr (einen Inventurausverkauf ntttae^
rechnet ; für genügend , warnt aber vor einer gleicht
mäßigen Regelung für alle Branchen und Bezirke

Der Fortbildungsschulunterricht der
Arbeiterinnen während der industriellen Arbeitszeit
stört einerseits namentlich da , wo er in mehreren.
Abteilungen zu verschiedenen Stunden erteilt wird
noch mehr aber in Fabriken mit Arbeiterinnen aus
mehreren Gemeinden mit verschiedenen Unter¬
richtstagen das technisch notwendige Zusammen¬
arbeiten im Fabrikbetrieb ; andererseits entzieht er
den Mädchen t 2mal in der Woche ein Viertel
Tageslvhn , wenn nicht sogar , wie es da und dort
der Fall , von der Einstellung fortbildungsschui-
pjlichtiger Arbeiterinnen schon ganz abgesehen wird.
Es wurde , daher , nachdem die Mehrzahl der übrigen
Kammern im Grundsatz ihre Zustimmung ausge¬
sprochen haben , der Entwurf einer gemeinsamen
Eingabe an die Schulaufsichtsbehörden wegen Ver¬
wendung des nach Paragraph > 37 R .G . O . arbeits¬
freien Teils des Samstag -Nachw. ittags znm Kort-
bi ! dungsswutun ! ereicht der Fabrikarbeiterinnen fest-
gestekli . Ein Interesse an einer Vertretung in
der „ Ständigen Wirtschaft ! . Kommission der Ko-
lonialperwaltung " liegt im Kammerbezirk nur bei
der Baumwoll - Industrie vor . An ver¬
schiedenen Orten wird die Förderung der
Ausbildung der kaufmännischen Lehr¬
linge durch Wanderkurse der Handelslehrü
größerer Städte oder andere Maßregeln angestrebt.
Die Kammer ist nicht abgeneigt , diese Bestrebungen
ans Nachweis der Jahreskosten finanziell zu un¬
terstützen , wünscht aber eine Regelung durch den
Gewerbeoberschulrat.

* Pforzheim , 7 . Nvv . Die neue Roß brücke
ist am Samstag abend auch für den Fuhrwerks¬
verkehr geöffnet worden . Einschließlich des Ab¬
reißens der alten Brücke hat der Bau Mer fünf
Monate in Anspruch genommen , denn mit dem Ab¬
bruch wurde bereits am 23 . Mai begonnen.

ff Bon der bayerischen Grenze , 7 . Nov . Vor¬
gestern schlug der Blitz in das Wohngebäude des
Landwirts Schell in Grimmschwinden , Gemeinde
Oberampferach , und zündete . Abgebrannt sind 1
Wohnhaus und 2 Scheunen nebst Nebengebäuden.
Die Geschädigten sind schlecht versichert.

Ein Tchiffbruch der „ Preußen " .
* London , 7 . Nov . In dem seit mehreren Ta¬

gen an den englischen Küsten herrschenden schweren
Sturme ist gestern früh ' der von Newhaven nach
Diepps verkehrende Kanaldampfer „ Brighton " mit
dem deutschen Fünfmaster „ Preußen " zusammenge¬
stoßen . Der Dampfer konnte trotz schwerer Beschädi¬
gungen sicher nach Newhaven zurückgelangen , die
„Preußen " aber verlor die Steuerung und trieb hilf¬
los den Kanal hinunter , bis sie gegen abend in
sehr gefährdeter Lage unter den Klipppn von Do¬
ver auslief . - /

st Dover , 7 . Nov . Die Raketenabteilung der
Küstenwach ? hat sich genötigt gesehen , ihre Stellung!
am Fuß -' des Küstenabhangs aufzugeben . Sie hatte
vor !) ? : bis an die Brust in der Brandung stehend
gearb .ä et und schließlich den Grat der Klipps und
das Schiff durch eine Leine verbunden , fodaß der

Aber sie hatte immer noch zu fragen . „ Und der . . .
der Bruder vom Herrn Christoph sind Sie wirklich ?" Tabei
sah sie ihn vom Scheitel bis zu den Füßen an , als könne
sie cs nach wie vor nicht glauben, daß in dem alren Fran-
zosenmankel da der Bruoer eines so reichen, angesehenen und
allgenrein respektierten Mannes stecke.

Jetzt ward das leise Wölkchen um Klaus Bertram 's
Stirn finsterer und immer finsterer . „Frau Rose Wnddicke,"
sagte er mit einem ehernen Klangs, „ ich halte große Stücke
aus Sie und bin Ihnen recht dankbar, aber davon bitte ich
Sie ein für allemal nicht zu sprechen. Wollen Sie mich so
behalten, gut ; wollen Sie das aber nicht, so gehe ich und
zwar sogleich .

"
Da konnte sie ihn doch nicht gehen lassen .

"
„Aber, wer

spricht denn davon ?" rief sie . „Das kam mir so aus dem
Mund . Also bleiben Sie , und wenn mein Mann . - -
rvegen gestern . . . ,

"
sie errötete leicht, „wieder anfangen

sollte, dann werde ich ihm schon den Marsch blasen .
"

Klaus lächelte , schnell wieder beruhigt, bei dem Eifer
der stattlichen Frau . „Hat denn Ihr Mann etwas gesagt,"
und legte freundschaftlich den Arm um Frau Rose ' s Taille.
Aber die machte sich im Nu los . „ Lassen wir' s mit
dem Tanzen gestern genug sein," wehrte sie ab ; „natürlich
hat der Karl mir einen Marsch geblasen , aber er kennt mich-
Und Sie . . sie zauderte , aber dann platzte sie doch
heraus , „Sie denken an Ihre arme, junge Frau , die sich
nach Ihnen iehnr .

"
Es war gut, daß Rose die letzten Worte hinzugesetzt

hatte, sonst hätte es wohl einen neuen Ausbruch seiner
Leidenschaftlichkeit und seines Jähzorns gegeb . n . So stand
er aber ganz still und wurde ganz blaß ; er sah sie nur mit
seinen großen 'Augen an, als traue er seinen Ohren nicht-
Tann flüsterte er, der Mann war in diesem Augenblick kaum
wieder zu erkennen, nur : „ Erzählen Sie mir von meiner



Mannschaft, wenn das Schiff in Trümmer gehen
sollte , die Möglichkeit zur Rettung bleibt . Der
Mannschaft schien gegen Abend noch nichts daran
gelegen zu sein, das Schiff zu verlassen . Die etwa
vierzig Mann starke Besatzung war auf Deck ver¬
sammelt und sang von Zeit zu Zeit Lieder nach
der Begleitung von zwei Ziehharmonikas.

ff Hamburg, 7 . Nov . Bei der Firma F . Laeiß
ging folgendes Telegramm des Kaisers ein : Ties
betrübt durch die Nachricht von dem schweren Un¬
glück des stolzen Fünfmasters Preußen spreche ich
der Reederei mein wärmstes Beileid aus . Ich bitte
um direkte Meldung über den Ausgang der Kata¬
strophe , besonders über das beunruhigende Schick¬
sal der braven Mannschaft . Wilhelm I . R.

ff London, 7 . Nov . Schlepper haben heute nach¬
mittag bei Hochwasser vergeblich versucht, die Preu¬
ßen abzuscbleppen. Die Schlepper sind mit dem
Rettungsboot nach Dover zurückgekehrt. Die Besat¬
zung ist trotz des starken Windes und hohen See¬
gangs an Bord geblieben.

Ausländisches.
ff Christiania , 7 . Nov . Die Zeitung „Verdens¬

gang" meldet aus Tromsö , der Dampfer „Gisela " be¬
richte , daß der große holländische Dampfer
„Gamma" im Weißen Meere bei einem heftigen
Sturme mit seiner ganzen Besatzung un¬
tergegangen sei . Man sah, wie das Achter¬
schiff sich mit der Schraube in die Luft erhob , wor¬
aus das Schiff innerhalb einer Minute sank . Bei
dem Sturme war jede Hilfeleistung unmöglich.

Allerlei.
* Als vorgestern abend in Berlin ein Ehe¬

paar mit seinem Kind in seine in der Potsdamer
Straße gelegene Wohnung zurückkehrte, wurde es
von einem Einbrecher angegriffen . Als die Frau
ansschließen wollte , trat ihr der Einbrecher ent¬
gegen und streckte sie mit einem Revolverschuß nie¬
der . Als auf ihr Geschrei ihr Mann , der sich auf
der Straße noch von Bekannten verabschiedete, her¬
beieilte , wurde er von dem Einbrecher ebenfalls
durch einen Schuß in den Mund schwer verletzt.
Der Einbrecher ist entkommen . Der bei dem Mord-
anschlag schwer verletzte Damenschneider Robert
Tetzke ist nach seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus gestorben . Frau Tetzke war infolge ihrer schwe¬
ren Verwundung bis spät in die Nacht hinein stlicht
vernehmungsfähig . Ihr Befinden ist s o schlecht, daß
die Aerzte ihr Ableben jeden Augenblick befürch¬
ten . Das Polizeipräsidium hat für die Ermitt¬
lung des Täters eine Belohnung von 1000 Mark
ausgesetzt. Eine Spur wird in der Richtung ver¬
folgt , daß das Dienstmädchen , das erst vor einigen
Tagen seine Stelle angetreten hatte und dem bereits
wieder gekündigt worden war , bis halb 1 Uhr nachts
nicht znrückkehrte. Man fand sodann einen Zet¬
tel von ihr , daß sie überhaupt nicht wiederkommen
werde . Ihre Sachen sind ebenfalls verschwunden.

* Aus Petersburg kommt eine Sensations-
Nachricht. Der mit seiner Flugmaschine zu Tode
gestürzte Aviatiker Maziawith soll ein Nihilist und
gedungen gewesen sein, den mit ihm aufgefahrenen
Mimster -Präsidenstn StolyPin zu töten . Im letzten
Augenblick ist ihm das Unternehmen leid geworden.

Um der Rache seiner Genossen zu entgehen , soll er
sich dann absichtlich haben zu Boden stürzen las¬
sen . Für russische Verhältnisse klingt das nicht ganz
unmöglich.

* Niedergebrannt ist das nordameri¬
kanische Irrenhaus zu Brandon, wobei sich
furchtbare Szenen abspielten . Biele Kranke kamen
um , Tobsüchtige rissen ihre Retter mit in die Flam¬
men , andere flohen ins Freie in ihren leichten An¬
stalts -Anzügen , wo Schnee und Kälte herrschten.
Nur ein kleiner Teil hat erst wieder geborgen wer¬
den können.

Fritz Reuter am Stammtisch. Der Frank¬
furter Zeitung berichtet ein Leser folgende per¬
sönliche Reuter - Erinnerung : In seinem letzten
Lebensjahre ( 1873 ) ging Reuter (der seit

'1863
in Eisenach lebte ) nur ein paarmal iw der
Woche abends aus . Sein Stammlokal war der
„Löwe "

, damals eine sehr einfache und biedere
Kneipe. Aber gutes Bier und gute Gesellschaft gab
es dort , und um den runden Tisch , an dem Reu¬
ter seinen Stammplatz in der Ecke des alten , wachs¬
tuchüberzogenen Sophas hatte , war stets ein Kreis
gebildeter Männer aus allen Berufsarten zu fin¬
den , in dem er sich wohl fühlte . Und wie herr¬
lich verflossen uns die Abendstunden , wenn er da
war . Wie angeregt und anregend war dann die
Unterhaltung , ihn interessierte alles , und jedem Ge¬
genstand wußte er Neues abzugewinnen ; aus dem
Schatze seiner reichen Erfahrung teilte er in rei¬
chem Maße aus , bald ernst und belehrend , bald
mit tiefem Gefühl und bald wieder heiter und aus¬
gelassen wie ein Jüngling . Dort kam sein goldener
Humor zum schönsten Ausdruck, und die Geschich¬
ten , Späße , Schnurren , von ihm erzählt , wirkten
in unsagbarer Weise erheiternd aus die Zuhörer.
Er war in seinen letzten Jahren milder geworden
und ließ sich im lustigen Hin - und Herreden auch
viel gefallen , nur in einem war er empfindlich:
er konnte es nicht ausstehen , wenn ein anderer
plattdeutsch sprach und sich mit ihm plattdeutsch
necken wollte . Er selbst wechselte je nach der Art
der Unterhaltung zwischen Hochdeutsch und Platt¬
deutsch ab und sprach das letztere so , daß es uns
allen , die wir , mit einer einzigen Ausnahme , Mit¬
tel - und Süddeutsche waren , alsbald verständlich
wurde . Die „Ausnahme "

, der Rentier B . , war
Hamburger , gewesener R - "der und Großkaufmann,
reich . Protzig und den Tafetfreunden sehr ergeben:
er näherte sich schon dem Greisenalter , hatte aber
noch dichtes schwarzes Haupthaar , dagegen einen
langen , schneeweißen Kotslsttenbart . Er hatte wie
Reuter die Stadt Eisenach zu seinem Altensitz ge¬
wählt , wohnte in dessen Nähe und ärgerte ihn da¬
mit , daß er ihn immer platt anredete und tat , als
ob er mit ihm auf dem intimsten Fuß stände . Reu¬
ter erklärte stets , das , was der B . spräche , sei gar
kein Plattdeutsch , sondern „ Missingsch " lder Misch-
dichlekt , den Reuter bekanntlich seinem Inspektor
Bräsig in den Mund gelegt halst und lehnte die
Annäherungsversuche ab , was aber fruchtlos blieb,
bis endlich eines Aberchs die Bomb ' vlatzt ' . Unter un¬
serer Abendgesellschaft war auch ein Gymnasial-
vrofessor B . , ein Mann in den besten Jahren , mit
Fritz Reuter befreundet , mit schneeweißem Kovf und
schwarzem Bollbart . Der saß an einem Winter¬
abend l87Z mit dem Rentier B . an einem Skattiicb,

Margot , liebe Frau Rose .
" Er hatte sich gar nicht ge¬

wundert, daß Rose es wußte , wie seine Frau nach ihm sich
sehnte, allem diese Mitteilung machte ihn über alle Maßen
glücklich . Sie war ja so wunderbar , doß alles sonst vor
dieser einen Tatsache versank.

So ffaßen denn die beiden wirklich wie zwei alte Be¬
kannte neben einander, und die einfache Frau aus dem Volke
erzählte dem ruhelos in der Welt umhcrverschlagenen Manne,
was Liese von dem gnädigen Fräulein Margot, sie verbesserte
sich schnell , was ihr Zuhörer mit Entzücken vernahm, in
gnädige junge Frau , vernommen hatte . Und da sie, Rose,
ja schon wußte, daß er bei der Abreise von seiner Frau ge¬
sprochen, so war es nicht schwer, sich zusammenzuiäumen,
wie alle diese Dinge standen.

Als sie zu Ende war , ging sie wieder an ihre Arbeit,
ohne ew Wort darüber , was denn nun werden solle, hinzu-
zufügcn. Klaus aber saß regungslos auf seinem Platze, die
Sonne des Glücks war mit einem Male so hell, so glänzend
in die dunkle Nacht seines einsamen Lebens hineingcschienen,
daß es ihm fast die Augen blendete.

Er sagte nichts , er fragte nicht weiter, aber seine Lippen
bewegten sich leise . Zum ersten Male seit seiner Kindheit
flüsterte er wieder fromme Wort.

*

Als es zu dämmern begann, hatte Klaus Bertram das
kleine Haus der Familie Wuddicke wieder verlassen . Frau
Rose hatte ihm Mittags, als sie aus der Fabrik vom
Miltagessen Tragen wieder heimgckehrt war , schon erzählt,
daß sie ihrem Manne und ihrem Schwiegervater schon
mitgeteilt habe, daß ihr Gast wieder da sei . „ Natürlich" ,
schloß sie, „ mein Mann halte nach seiner Art wieder allerlei
zu sagen , aber der Schwiegervater hat sich gleich auf meine
Seite gestellt . „ Wenn mit der Polizei wieder alles gut ist,

so bleibt der Franzose, ich habe mal Kamerad zu ihm ge¬
sagt , und das soll gelten .

" So hal' s der Alte ausgesprochen,
und dabei hal 's sein Bewenden .

"
Klaus erklärte sich bereit , wieder zu gehen , wenn ihr

Unannehmlichkeiten von Seiten ihres Mannes emstehen
sollten , aber Rose schnitt ihm mit einem „dummes Zeug !"
das Wort ab . Nun war sie doch auch gespannt darauf,
wie alles ablaufen würde ; wenn bis dahin die Leute im
Torfe schwatzten, mochten sie das tun . Wenn zu guter
Letzt alles zur rechten Ordnung kommen würde, und daran
zweifelte Rose nicht, würden sie schon Augen und Mund
aufsperren . Mit Liese hatte Klaus nur ein paar Worte
gewechselt ; ihm waren Kopf und Herz doch gar zu voll , er
mußte überlegen.

Alle seine kühnsten Hoffnungen und heißesten Wünsche
waren erfüllt, Margot gedachte seiner in Sehnsucht. Das
war von allem die Hauplsache . Sie liebte ihn noch, war
an Niemand weiter gebunden , das schien eine Gewähr für
die Zukunft, ein günstiges Lächeln des Geschicks , eine Vor¬
bedeutung , daß nach so langen schlimmen Jahren nun bessere
Hereinbrechen sollten . Und wenn Margots Mutter auch
jetzt noch den alten Widerspruch erheben würde, jetzl fühlte
Klans die Kraft zum Siege.

Einsam und stumm ging der von einem Wonneracffch
durchschauerte Mann zwischen den herbstlich gefärbten Waldes-
eichen ins tiefste Dickicht hinein, wo er mit Gott und mit
sich selbst allein war . Mit Gotr ! In den langen Jahren
seiner Schmach , seines Elends und seiner Erniedrigung hatte
er mit Gott und aller Welt gehadert, er wähnte, er sei
gerade dazu ausersehen , alle Widerwärtigkeiten und alle
Tücke, die es aus Erden gäbe , auszukosten , er hatte an der
Existenz einer ewigen Gerechtigkeit gezweifelt. Heute, nach
dem Gespräch mit Frau Rose , war er zum ersten Male wieder
weicheren Gefühlen, anderen Regungen zugängig, heute war

während Reuter uns am Stammtisch die schönsten
Schnurren erzählte . Ich merkte , wie es dem Ren¬
tier schwer wurde , seinen Sens nicht dazu geben
zu können Und richtig , als er einmal „ gegeben"
hatte , stand er aus , kam stracks an unseren Tisch,
stellte sich vor Reuter und sagte:

„Na , Doktor , ick hew sor Sei ,
' ne Frvg (Frage ) .

De Professor B . het 'en grisen Kopp und 'en swar-
ten Bork und ick hew ' en grisen Bort und swartes!
Hoor , woher kümmt dat ?"

Fritz Reuter sah den Frager über die Brille
weg mit einem Blick an , so lustig , so übermütig,
daß ich ihn nie vergessen werde:

„ Ja min Jnng "
, jagte er , „dat kann ick Di!

ganz genau seggen, de Professor B . het sin ganz
Lewen lang mit dat Gehirn arbeet ' t un Du met de
Kinnlad ."

Der Rentier hat nicht wieder Platt gesprochen.^

Handel und Verkehr.
' Psalzgrafeuweiler, 4 . Nov . Gestern fand hier der

letzte große Langholz verkauf aus dem Fvrstbezirk
Pfalzgrafenweiler in diesem Jahre statt. Es gelangten hiebei
6878 Fm . Holz zum Verkauf , für die ein Gesamterlös von
181543 Mk. erzielt wurde. Insgesamt wurden hier im
Laufe dieses Jahres 26 033 Fm . Langholz und Stangen
und 6923 Rm . Schichiderbhvlz zum Verkauf gebracht , die
einen Erlös von 706 415 Mk . ergaben. Gewiß eine statt¬
liche Summe für einen einzigen Forstbezirk.

* Herrenberg , 5 . Nov . Schweinemarkt. Zugefühlt:
180 Milchschweine , Erlös per Paar 30—48 Mk. ; 64 Läufer¬
schweine, Erlös per Paar 60— 112 Mk. Verkauf gut.

ss Stuttgart , 7 . Nov . Das Hotel „zum Kron¬
prinzen "

, Seestraße 22, ging um 138 000 Mark
in den Besitz von Wilhelm Lederer von Geradstet¬
ten über.

Konkurse.
Putzgeschäfts -Jnhaverin Franziska Stadler geb . Slumpp,

Ehefrau des Otto Stadler, Friseurs in Leutkirch.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altenfieig.

Das Ballkleid. Für das Ballkleid schreibt dies
Jahr die Mode die größte Enge vor . Aber selbst
in den engsten Röcken, die knapp anderthalb Meter
weit sind , läßt es sich trotzdem noch recht bequem
und graziös tanzün . Es hat sich sogar ergeben,
daß der enge, saltenlose Rock viel weniger hindert,
als der vorjährige lange und ungefütterte , in dem!
man sich so leicht verwickeln konnte. Mit einer
Reihe von entzückenden Modellen derartiger Ball-
und Gesellschaftskleider wartet die „Modenwelt"
F . Bruckmann , A . -G - , Berlin W 35 ) , in ihrer

neuesten Nummer auf . Bemerkenswert darin sind
auch die hübschen Straßenkostüme und Mäntel/für
welche Pelze als Verbrämungen und Besätze in allen
Variationen bevorzugt werden . In gleich reichhal¬
tiger Weise ist bezüglich der Kindergarderobe für die
kalte Jahreszeit Sorge getragen . Der extrastarke
Handarbei steil für Weihnachtsarbeiten ist sicherlich
vielen Damen eine willkommene Hilfe . Zur Ver¬
kürzung der Winterabende trägt ferner eine interes¬
sante Lektüre wesentlich bei . Abonnements über¬
nimmt die W . Riete r ' sche Buchhandlung in Alten¬
steig zum Preise von Mk . l . 25.

das Eis um sein Herz völlig geschmolzen, und der Frühling
der Lebenshoffnungen zog von Neuem in dasselbe ein.

Er war ja doch auch eigentlich noch ein junger Mann ;
as harte Schicksal hatte seinem Antlitz einen strengen Aus¬

druck gegeben , hatte die Linien der Verdrossenheit und des
Menschenhaffes darin eingegraben, aber seine Haltung war
noch ungebeugt. Und wenn er einmal lachte , schaute er so¬
fort ganz anders drein, darum hatte er sofort der schmucken
Liese und auch der derben Frau Rose gefallen. Ja , sein
altes Leben lag abgeschlossen hinter ihm und ein neues Leben
mußte kommen, eine Zukunft, in der er die ganze öde Ver¬
gangenheit vergessen konnte.

Das Rollen von Wagenrädern schlug plötzlich an sein
Ohr. In seinem vlanlosen Umherirren mußte er aus dem
tiefsten Dickicht des Waldes also wieder in die Nähe be¬
lebter Wege gekommen sein. Jetzt war es ihm nicht um
eine Begegnung mit fremden und gleichgiltigen Menschen zu
tun, er wollte daher schleunigst vom Rande der Chaussee,
an dem er stand , in das Innere des Laubgewölbes zurück¬
kehren . Aber eine freudige Ahnung hielt ihn fest, es war
ihm , als ob heute ihm noch ein großes, g: oßes Glück be¬
scheret werden würde.

Jetzt fuhr ein offene Equipage langsam vorüber, nur
der Kutscher saß auf dem Bock , der Wagen selbst war leer.
Aber dort hinten aus dem Waldwege, der unmittelbar neben
der Chaussee hinführte, kam leichten Fußes eine weibliche Ge¬
stalt heran, das Haupt gesenkt , als sei sie mit ihren Ge¬
danken fernab von dieser freundlichen deutschen Herbstland-
schaft. Klaus Bertram fühlte schon an dem heftigen Pochen
seines Herzens, an dem wütenden Jagen seiner Pulse , wer
es war, der hier auf ihn zukam, bevor es ihm noch möglich
war , einen Blick in das Gesicht der Spaziergängerin zu tun.
Das war Margot, sein Weib, so wahr er lebte.

Fortsetzung folgt.
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. L . - Vkalrarakeuwerler.

41 Liiv M S 2S > la . fernstes Vsrlanf

4 ! > vers . in bester Oval . 4 Flaschen
4 2 versah , kseren - llösssrtwsins ,

^

bester Ersatz für öftere. Virginia
Stück 6 Pfg . : Pack ,1 10 Stück 55 Pfg

- , - - -

Weltmarke „Mexico"
mit Aorkm und stück
D . R . G . M . Nr . 269 793

Nr . 3 per Stück 8 Pfg . , Nr . 32 per Stück 7 Pfg.
Nr . 2l per Stück 6 Pfg.

- -

Vorzüglich « Qu alit - IS - Marke«
DSP - Ein Versuch überzeugt .

"WG

In Altensteig allein zu haben bei

C. W S ch Nachfolger
S - Itz » « »

'er i-

W « «M

8
X
X
X
X
X
X

X
X
X
X
X
X

di

Altensteig.
Eine freundliche

N - Sh UNNA

Nep^raLuksu prompt «nd billigst . 4
4

Verpackung u . Kiste inoegr . gegen E ! von 5 kg - an zu'
^ Nachn . 40mal preisgekr . Gar . rein . ^ 90 Pfg . j

«r»? > r ! -»-!» »jj»,

U88E
8<!«x»»edvÄr», Xäsrb»!»». tztzx;A'Uyäsr , «i»S okt »«Kr

Vor tzisbLk- vsrgsdüok k«§^»
r^ '»tziasu , AurliS vuek «rvo«wir4«r dsstsng dovdkrisk
Rrnn - SsZiLts

zL »,r rt » , . »M.
D . - d » r üd » v <E.S »> « r : «

.»>». ^ r'H «indSb 1»- öch»sgdL
v -vin-r cx.«» rurLotz.

» v ^ «.-"-5. i» st«s XsaL»k«» .

e ^ D Blechkannen hiezu vorrätig

44 4444444444 4 44444444444 Fri-dr. Jung, i
E^ ,^ EMMMMMWMWWWMWWWWWWWMWW« WM« « «« «

«
« «

W M M IüW i« ikl ! ! AkstS
'
8 LMkll -Llirllgg

illl«rliillln< Imitzy. i» jblltzi
' keritzlmll ^ Miibertrükks»^

2u jsllsr lLkrssröit unä jessn Vlittsrung
sie gösunässte u . vorteübLkteste Xleillung

Lssts , rbiurvvllsns HuiINklr ! 6l6.r3.nrlsrr vrs,86lrsanr6 , k'Ä.e^ sa,
waLslIossr 8U2. LIs8c>.nts , ssnrrn »usxroklsrts k>oriasn .

-WU
— — . . . . SrSssts vs .nsr-IraktrKksit ! -- ----

vsräs » von äsr ir»drik isst luisielrt-
d»r riinn Selbbtlcostenprsis »usZskülirt.ZlMMtN

^ kkikärietl öÜZZlor , ^ ltsliZtsiA.

ÜSttKN
l8 , 24 , 36 tote

snoioomlggsist
irkinoNollonbeit.
8oIebe LrfoiKv
rrorckvn übsrall

Velivis llattönkuoksn
srmolt . Huustiorall unLobäölioii . Ilms
0,50 unä 1,00 Nk.

2u liabor in clor ^ potbslrs.

Gimmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M W Mi! UW
von der Breche weg , zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spiu-
nerei Schornreuts -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Haus zu 50 Pf-
und Abrverg zu 25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanselmauu.

Gestorbene.
Hirsau : Marie Burkhardt , geb. Lutz,

Schreiners - Witwe , 74 I.
Nürtingen : Emma Klein , geb . Carle,

Gattin des Schultheißen a . D.
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